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Erhaltungsziele und –maßnahmen

3150 Natürliche eutrophe Seen und Altarme

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung der naturnahen, nährstoffreichen (eutrophen), aber nicht 

übermäßig nährstoffreichen (poly- bis hypertrophen) Gewässer einschließlich ihrer  
U fe rbere iche und mi t i h re r Un te rwasserp f lanzen- , Wasserp f lanzen- und 
Verlandungsvegetation sowie ihrem lebensraumtypischen Kennarten- und Strukturinventar* 
(Verlandungsreihe)

 Erhalt und Entwicklung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten**

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung des lebensraumtypischen Wasserhaushaltes und 

-chemismus unter Berücksichtigung des Einzugsgebietes

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen, Vermeidung poly- 

bis hypertropher Verhältnisse mit hohen Anteilen von Hypertrophiezeigern

 Erhalt und ggf. Entwicklung eines störungsarmen Lebensraumtyps

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund seiner Bedeutung 

im Biotopverbund zu erhalten und ggf. zu entwickeln.

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/3150

** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Anas crecca, Aythya 
ferina, Globia sparganii, Lenisa geminipuncta, Leucania obsoleta, Nymphula nitidulata

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 keine Nutzung bzw. Regelung der (Freizeit-) Nutzung auf ein schutzzielverträgliches Maß

 Förderung einer natürlichen Verlandungsreihe bei Gewässern ausreichender Größe z. B. 

durch Bewahrung bzw. Schaffung einer möglichst gering anthropogen überformten Uferlinie

 bei Bedarf vorsichtige Teilentschlammung in größeren Zeitabständen, bei Vorkommen in Auen 

Gewährleistung und ggf. Förderung regelmäßiger Hochwasserdurchströmung 

 ggf. Vermehrung des Lebensraumtyps durch Neuanlage von Gewässern an geeigneten 

Standorten

 Unterlassung von Entwässerung und Grundwasserabsenkung 

 ggf. Maßnahmen zur Wiederherstellung des lebensraumtypischen Wasserhaushaltes: 

Verschluss, Anstau ggf. Entfernen von Drainagen und Entwässerungsgräben sowie 
schutzzielkonforme Regulierung von Ab- und Überläufen

 keine Einleitungen stark nährstoffreichen oder ansonsten stofflich belasteten Wassers

 Beibehaltung und im Bedarfsfall Anlage von geeigneten Pufferzonen 

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen

 ggf. Regulierung des Fischbestandes

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/3150


 3260 Fließgewässer mit Unterwasservegetation

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung von naturnahen Fließgewässern mit Unterwasservegetation 

mit ihren Uferbereichen und mit ihrer lebensraumtypischen Kennarten- und Strukturvielfalt* 
sowie Fließgewässerdynamik entsprechend dem jeweiligen Leitbild des Fließgewässertyps**, 
ggf. in seiner kulturlandschaftlichen Prägung (z. B. Offenlandstrukturen)

 Erhaltung und ggf. Entwicklung der naturnahen Gewässerstruktur, mindestens mit Einstufung 

der Gewässerstruktur von „3“ (mäßig verändert)* und einer möglichst unbeeinträchtigten 
Fließgewässerdynamik

 Erhalt und Entwicklung des Lebensraumtyps mit seinen typischen Merkmalen  

(Abflussverhalten, Geschiebehaushalt, Fließgewässerdynamik, Anschluss von  
Nebengewässern und hydraulische Auenanbindung) als Habitat für seine charakteristischen 
Arten*/*** 

 Erhaltung und ggf. Entwicklung einer hohen Wasserqualität mit maximal mäßiger organischer 

Belastung und eines naturnahen Wasserhaushaltes

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhalt und ggf. Entwicklung eines störungsarmen Lebensraumes

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund 

o seiner besonderen Repräsentanz für die kontinentale biogeographische Region in 

NRW,
o seiner Bedeutung im Biotopverbund

 zu erhalten und ggf. zu entwickeln.

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/3260

** LUA (LRT 1999): Merkblatt 17 Leitbilder für kleine bis mittelgroße Fließgewässer in Nordrhein-Westfalen 
- Gewässerlandschaften und Fließgewässertypen

*** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Alburnoides bipunctatus, 
Bembidion testaceum, Brachycentrus subnubilis, Charadrius dubius, Cordulegaster bidentata, Isoperla 
difformis, Lampetra fluviatilis, Lepidostoma basale, Mergus merganser, Ophiogomphus cecilia, Perla 
abdominalis, Petromyzon marinus, Rhithrogena semicolorata-Gr., Riparia riparia, Salmo salar, 
Sinechostictus stomoides, Thymallus thymallus

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Entfernung von künstlichen Sohl- und Uferbefestigungen , ggf. Einbringen von 

Strömungslenkern

 Laufverlängerungen

 Maßnahmen zur Verbesserung der Sohlstruktur, Breiten / und Tiefenvarianz mit oder ohne 

Änderung der Linienführung (z.B. durch Totholz)

 Zulassen eigendynamischer Entwicklung

 Zulassen der Entwicklung bzw. ggf. Anpflanzung von Ufergehölzen aus standortheimischen 

Baumarten, insbesondere von Erlen-Eschen- und Weichholzauenwäldern (LRT 91E0), ggf. 
Entfernung beeinträchtigender Vegetation (z.B. Entfernen von nicht lebensraumtypischen 



Gehölzen) unter Berücksichtigung vorhandener Unterwasservegetation und der  
Neophytenproblematik

 Einrichtung ungenutzter oder extensiv als Grünland genutzter Gewässerrandstreifen und/oder 

-korridore oder von feuchten Hochstaudenfluren (6430) unter Berücksichtigung der  
Neophytenproblematik 

 Maßnahmen zur Auenentwicklung und zur Verbesserung von Habitaten in der Aue, z. B. 

o Reaktivierung der Primäraue u.a. durch Wiederherstellung einer natürlichen Sohllage 

(sofern nicht möglich, Entwicklung einer Sekundäraue u.a. durch Absenkung von 
Flussufern), 

o Entwicklung und Erhalt von Altstrukturen bzw. Altwassern in der Aue,

o Extensivierung der Auennutzung oder Freihalten der Auen von Bebauung und 

Infrastrukturmaßnahmen, 
o Anschluss von Seitengewässern und Altarmen (sofern geeignet und machbar)

 Bewahrung und Schaffung der Durchgängigkeit des Fließgewässers für seine 

charakteristischen Arten durch 

o Rückbau von Querbauwerken, Abstürzen, Durchlässen und Verrohrungen sowie 

sonstigen durchgängigkeitsstörenden Bauwerken unter kritischer Berücksichtigung 
der speziellen Anforderungen bei Vorkommen von Stein- und Edelkrebs

 Vermeidung von direkten und diffusen stofflich belasteten Einleitungen und Beschränkung von 

Wasserentnahmen

 Vermeidung und Minderung von Feststoffeinträgen und -frachten

 Nutzungsextensivierung im Auenbereich

 ggf. Verschließen von Drainagen und Anstau bzw. Rückbau von Entwässerungsgräben mit 

dem Ziel, eines guten ökologischen und chemischen Zustands (OGewV Anlagen 4,5,6,8) des 
Gewässers mit Nährstoffkonzentrationen, die nicht über den Orientierungswerten gem. Anlage 
7 OGewV liegen

 Orientierung der Gewässerunterhaltung am Erhaltungsziel

 Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzung



 3270 Flüsse mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion 
rubri p.p. und des Bidention p.p.

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung von schlammigen bis kiesiegen Ufern und Schlammbänken 

mit einjähriger Vegetation aus Zweizahn-Knöterich-Melden- (Bidention tripartitae) und  
Flußmelden-Gesellschaften (Chenopodion rubri) mit ihrer lebensraumtypischen Kennarten- 
und Strukturvielfalt* entsprechend dem jeweiligen Leitbild des Fließgewässertyps**

 Erhaltung und ggf. Entwicklung der naturnahen Uferstruktur, mindestens mit Einstufung der 

Gewässerstruktur von 3 (mäßig verändert) und einer möglichst unbeeinträchtigten 
Fließgewässerdynamik

 Erhalt und Entwicklung des Lebensraumtyps mit seinen typischen Merkmalen  

(Abflussverhalten, Geschiebehaushalt, Fließgewässerdynamik, Anschluss von  
Nebengewässern und hydraulische Auenanbindung) als Habitat für seine charakteristischen 
Arten [im Gebiet bekannte CA]*/***

 Erhaltung und ggf. Entwicklung einer hohen Wasserqualität (insbesondere bzgl. Schadstoffen) 

und eines naturnahen Wasserhaushaltes

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhalt und ggf. Entwicklung eines störungsarmen Lebensraumes

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund 

o seiner Bedeutung als eines von zwei Vorkommen in der FFH-Gebietskulisse in der 

kontinentalen  biogeographischen Region in NRW,
o seiner Bedeutung im Biotopverbund

 zu erhalten und ggf. zu entwickeln.

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/3270

** LUA (LRT 2001) Merkblatt 34 LUA-Merkblatt Nr. 34: Leitbilder für mittelgroße bis große Fließgewässer 
in NRW

*** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Charadrius dubius

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Erhaltung vegetationsarmer, schluffiger, sandiger und kiesiger Ufer und Schlammbänke

 Maßnahmen zur Verbesserung der Sohlstruktur, Breiten / und Tiefenvarianz mit oder ohne 

Änderung der Linienführung 

 Entfernung  von künstlichen Sohl- und Uferbefestigungen; ggf. Einbringen von 

Strömungslenkern

 Zulassen eigendynamischer Entwicklungen

 Unterlassung von stofflich belasteten Einleitungen

 Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzung 

 Unterlassung eines zu intensiven Viehtritts



6410 Pfeifengraswiesen auf lehmigen oder torfigen Böden

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung der Pfeifengraswiesen mit ihrem lebensraumtypischen 

Kennarten- und Strukturinventar* sowie lebensraumangepasstem Pflegeregime (Herbstmahd) 

 Erhalt und Entwicklung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten 

 Erhaltung und ggf. Entwicklung eines an Gehölz- und Störarten armen Lebensraumtyps 

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung des lebensraumtypischen Wasserhaushaltes und 

-chemismus unter Berücksichtigung des Wassereinzugsgebietes

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhalt und ggf. Entwicklung eines störungsarmen Lebensraumtyps

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/6410

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Sehr extensive einschürige Mahd mit geeigneten Geräten:

o Jährliche Herbstmahd (Ende September)

o Vermeidung von zu früher oder mehrmaliger Mahd pro Jahr

o Beibehaltung des Nutzungs-Regimes, da Pfeifengraswiesen empfindlich auf 

Veränderungen reagieren.
 Keine Düngung oder Kalkung, kein (Pflege-) Umbruch, keine Nach- und Neuansaat, kein 

Mulchen, kein Beweiden.

 Beachtung des Vorkommens besonderer Tier- und Pflanzenarten bei der Durchführung der 

Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen. 

 Optimierung und Vermehrung des Lebensraumtyps auf geeigneten Standorten z.B. durch 

Aufnahme der Herbstmahd, Abschieben verdämmender Vegetation, Mahdgutübertragung, 
Aushagerung.

 Bei Bedarf gezieltes Entfernen von Gehölzen bei verbuschenden Beständen.

 Ggf. gezieltes Entfernen von Störarten.

 Keine Gehölzanpflanzung.

 Vermeidung von Entwässerung und Grundwasserabsenkung. 

 Ggf. Maßnahmen zur Wiederherstellung des lebensraumtypischen Wasserhaushaltes: 

Verschluss, Anstau ggf. Entfernen von Drainagen und Entwässerungsgräben. 

 Gegebenenfalls Schaffung der Möglichkeit den Wasserstand kontrolliert zu beeinflussen 

(Befahrbeitkeit zum Pflegezeitpunkt sicherstellen).

 Beibehaltung und im Bedarfsfall Anlage von geeigneten nährstoffarmen bzw. 

stoffabschirmenden Pufferzonen. 

 Keine Einleitungen nährstoffreichen oder ansonsten stofflich belasteten Wassers.

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen.

 Ggf. Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzung z.B. durch Besucherlenkung.



6430 Feuchte Hochstaudenfluren

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung von Feuchten Hochstaudenfluren an Fließgewässern und 

Waldrändern mit ihrer lebensraumtypischen Kennarten- und Strukturvielfalt* 

 Erhalt und Entwicklung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten**

 Erhaltung und ggf. Entwicklung eines an Gehölz- und Störarten Lebensraumtyps 

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypischen Grundwasser - und/ oder 

Überflutungsverhältnisse

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoffund Schadstoffeinträgen aus angrenzenden 

Nutzflächen

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/6430

** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Brenthis ino, Buszkoiana 
capnodactylus, Callimorpha dominula

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Gelegentliche Mahd in mehrjährigem bzw. jährlich abschnittsweisem Abstand mit Abtransport 

des Schnittgutes

 Herstellung von gestuften Waldinnen- und Waldaußensäumen bzw. von ausreichend breiten 

Randstreifen (z.B. an Fließgewässern)

 Unterlassung von intensiver Gewässerunterhaltung, Uferbefestigung und Umbruch

 ggf. gezieltes Entfernen von Gehölzen bei verbuschenden Beständen

 ggf. Zurückdrängen von Störarten (insbesondere Neophyten)

 Unterlassung von Entwässerung und Grundwasserabsenkung 

 ggf. Maßnahmen zur Wiederherstellung des lebensraumtypischen Wasserhaushaltes

 Optimierung der natürlichen Überflutungsverhältnisse durch Auen- und Flussrenaturierung, 

Schaffung von Flussauen mit hoher Überflutungsdynamik und ungehindertem Ein- und 
Ausströmen des Hochwassers

 Beibehaltung und ggf. Anlage von ausreichend großen geeigneten Pufferzonen 

 Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzung

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/6430


6510 Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung der Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen mit ihrer 

lebensraumtypischen Kennarten-, Magerkeitszeiger- und Strukturvielfalt* sowie extensiver 
Bewirtschaftung 

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhalt und Entwicklung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten**

 Erhaltung und ggf. Entwicklung eines an Gehölz- und Störarten armen Lebensraumtyps

 Erhalt und ggf. Entwicklung eines störungsarmen Lebensraumtyps

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/6510

** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Maculinea nausithous, 
Maculinea teleius

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Zweischürige, bei Nachbeweidung auch einschürige Mahd (nach Kulturlandschaftsprogramm), 

ggf.  Nachbeweidung  mit geringer Besatzdichte und Nachmahd der Weidereste; zur 
Sicherstellung der Artenvielfalt Anpassung der  Nutzungstermine bei unterschiedlicher 
phänologischer Entwicklung; bei Gefahr von ArtenverarmungAufnahme einer  
entzugsorientierten Düngung;

 Unterlassung von (Pflege-) Umbruch, Umstellung auf eine nicht dem Lebensraum angepasste 

Beweidung, Nach- und Neuansaat, Mulchen, sowie einer erhöhten Schnitthäufigkeit und 
Beweidungsintensität bei Nachbeweidung

 Unterlassung von Melioration bzw. Grundwasserabsenkung bei feuchter Ausprägung der 

Glatthaferwiese

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen

 Optimierung und Vermehrung von Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen auf geeigneten 

Standorten z. B. durch (Wieder-) Aufnahme der extensiven Mahdnutzung, Aushagerung 
aufgedüngter Flächen bis zu den typischen Bodenkennwerten, ggf. Mahdgutübertragung

 gezieltes Entfernen von Gehölzen bei verbuschenden Beständen

 ggf. gezieltes Entfernen von Störarten

 Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzung

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/6510


 8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung natürlicher und naturnaher Silikatfelsen mit ihrem 

lebensraumtypischen Kennarten- und Strukturinventar*

 Erhalt und Entwicklung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten**

 Erhaltung und ggf. Optimierung der Lichtverhältnisse nach den Ansprüchen der ortstypischen 

Vegetation des Lebensraumtyps 

 Erhaltung und ggf. Entwicklung eines naturnahen Umfeldes des Lebensraumtyps

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhalt und ggf. Entwicklung eines an Störarten armen Lebensraumtyps

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund 

o seiner Bedeutung im Biotopverbund,

o seines Vorkommens im Bereich der lebensraumtypischen Arealgrenze für die 

kontinentale biogeographische Region in NRW
 zu erhalten und ggf. zu entwickeln.

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/8220

*** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Brodoa intestiniformis, 
Bryophila domestica, Caloplaca demissa, Charissa obscurata, Eupithecia impurata, Euplagia 
quadripunctaria, Monerolechia badia, Nudaria mundana, Nyctobrya muralis, Parmelia discordans, 
Pleopsidium chlorophanum, Polymixis xanthomista, Protoparmelia memnonia, Rhizocarpon 
subgeminatum, Schaereria cinereorufa, Stereocaulon evolutum, Vahliella leucophaea, Xanthoparmelia 
loxodes, Xanthoparmelia stenophylla

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Regelung der (Freizeit-) Nutzung auf ein schutzzielverträgliches Maß 

 Erhaltung eines bodenständigen Laubwaldes im unmittelbaren Umfeld der Felsen

 ggf. Umwandlung von Nadelholzbeständen in Laubholz mit standortheimischen Baumarten im 

unmittelbaren Umfeld

 ggf. Gehölzrückschnitt zur Erhaltung bzw. Optimierung der Lichtverhältnisse nach den 

Ansprüchen lebensraumtypischen Arten 

 ggf. Erhaltung extensiv genutzten Grünlands im unmittelbaren Umfeld

 Beibehaltung und im Bedarfsfall Anlage von geeigneten nährstoffarmen bzw. abschirmenden 

Pufferzonen

 keine Bodenschutzkalkung

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/8220


9110 Hainsimsen-Buchenwald

Erhaltungsziele

 Erhaltung und Entwicklung großflächig-zusammenhängender, naturnaher, Hainsimsen- 

Buchenwälder mit ihrer lebensraumtypischen Arten- und Strukturvielfalt* in einem Mosaik aus 
ihren verschiedenen Entwicklungsstufen/ Altersphasen und in ihrer standörtlich typischen 
Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwälder sowie ihrer Waldränder und Sonderstandorte

 Erhalt und Entwicklung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten**

 Erhaltung und Entwicklung eines lebensraumangepassten Wildbestandes

 Erhaltung lebensraumtypischer Bodenverhältnisse (Nährstoffhaushalt, Bodenstruktur)

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhaltung und ggf. Entwicklung eines störungsarmen Lebensraums

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/9110

** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Dryocopus martius, 
Picus canus, Salamandra salamandra

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natürliche Waldgesellschaft  

einschließlich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestände und 
Förderung der Naturverjüngung aus Baumarten der natürlichen Waldgesellschaft

 Belassen eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und Totholz (möglichst ≥ 10 

Bäume/ha) bis zur Zerfallsphase, insbesondere von Großhöhlen- und Uraltbäumen, bevorzugt 
Entwicklung von Altholzinseln

 Belassen von Biotopbäumen (unter Berücksichtigung der Arbeits- und Verkehrssicherheit ggf. 

Biotopbaumgruppen, -bestände) einschließlich der häufig wärme- und lichtbegünstigten 
Biotopbäume an Bestandsrändern (Belassen möglichst großer Baumteile stehend oder 
liegend im Rahmen von Verkehrssicherungsmaßnahmen) 

 Belassen von geeigneten Teilflächen ohne Nutzung

 Belassen der natürlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessions-

flächen

 keine Kahlschläge über 0,3 ha

 Förderung der Naturverjüngung lebensraumtypischer Baumarten z.B. durch 

o vorsichtige, über lange Zeiträume gehende Bestockungsgradabsenkung

o Dic h t ha l t en des O berbes t andes i n B es t änden m i t be igem is c h t e r  

Nadelholz¬verjüngung
o ggf. Entnahme nicht lebensraumtypischer Bäume, insbesondere Samenbäume 

o bei Gefahr der Verringerung des Gesamtflächenumfangs des Lebensraumtyps im 

Gebiet stellenweise Entfernung der konkurrierenden Verjüngung nicht 
lebensraumtypischer Baumarten 

 Förderung und Anlage gestufter Waldränder als Lebensraum für Arten der 

Übergangs¬bereiche von Wald zu Offenland

 Vermehrung des Hainsimsen-Buchenwaldes durch den Umbau von mit nicht  

lebensraumtypischen Gehölzen bestandenen potenziellen Hainsimsen-Buchenwald-

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/9110


Standorten und ausschließlicher Verwendung von lebensraumtypischen Gehölzen geeigneter 
Herkunft bei Pflanzungen und Saat 

 Umbau von Nadelwald in Quellbereichen, Siepen und Bachtälern sowie auf Flächen, deren 

floristische oder faunistische Schutzwürdigkeit durch Nadelholz unmittelbar gefährdet bzw. 
erheblich beeinträchtigt sind (incl. hiebsunreifer Bestände)

 Regulierung der Schalenwilddichte auf ein solches Maß, dass die Verjüngung aller 

lebensraumtypischen Baumarten ohne besondere Schutzmaßnahmen ermöglicht wird

 Ausrichtung des Erschließungsnetzes an die Standortbedingungen und Schutzziele, i.d.R. 

Rückegassen-Mindestabstand 40 m, keine Rückegassen in Quellbereichen, Siepen und 
Bachtälern, in geschützten Biotopen, Sonderbiotopen und bei Vorkommen von seltenen und 
gefährdeten Pflanzenarten

 keine Befahrung außerhalb des Erschließungsnetzes

 Holzeinschlag und -rücken in mehr als 80 Jahre altem Laubholz nur außerhalb des 

Fortpflanzungszeitraumes der jeweils betroffenen Tierart unter Beachtung der artspezifischen 
Schutzzone (s. dazu die Arbeitshilfe „Dienstanweisung zum Artenschutz im Wald …“ 
https://www.wald-und-holz.nrw.de/naturschutz/schutzgebiete/europaeischer-arten-und-
biotopschutz/)

 Wegeinstandhaltungsmaßnahmen nur mit Material, das nicht zur Veränderung der Standorte 

führt; kein Recycling-Material

 keine Ablagerung von Holz (incl. Astmaterial, Kronenholz) in geschützten Biotopen, in 

Quellbereichen, Siepen und Bachtälern und bei Vorkommen von gefährdeten Pflanzenarten

 Ausrichtung der Bodenschutzkalkung auf die Schutzziele

 Beibehaltung und im Bedarfsfall Anlage von geeigneten nährstoffarmen bzw. abschirmenden 

Pufferzonen

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen

 Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzungen



9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Prioritärer Lebensraum)

Erhaltungsziele

 Erhaltung und Entwicklung naturnaher Schlucht- und Hangmischwälder mit ihrer 

lebensraumtypischen Arten- und Strukturvielfalt* in einem Mosaik aus ihren verschiedenen 
Entwicklungsstufen/ Altersphasen und in ihrer standörtlich typischen Variationsbreite, inklusive 
ihrer Vorwälder sowie ihrer Waldränder und Sonderstandorte

 Erhalt und Entwicklung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten**

 Erhaltung und Entwicklung eines lebensraumangepassten Wildbestandes

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung lebensraumtypischer Wasser-, Boden- und 

Kleinklimaverhältnisse (Wasserhaushalt, Nährstoffhaushalt, Bodenstruktur, Temperatur- und 
Luftfeuchte)

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhalt und ggf. Entwicklung eines störungsarmen Lebensraumtyps

 Erhalt und Entwicklung eines an Störarten armen LRT

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/9180

** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Salamandra salamandra, 
Venusia blomeri

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natürliche Waldgesellschaft  

einschließlich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestände und 
Förderung der Naturverjüngung aus Baumarten der natürlichen Waldgesellschaft

 Belassen eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und Totholz (möglichst ≥ 10 

Bäume/ha) bis zur Zerfallsphase, insbesondere von Großhöhlen- und Uraltbäumen, bevorzugt 
Entwicklung von Altholzinseln

 Belassen von Biotopbäumen (unter Berücksichtigung der Arbeits- und Verkehrssicherheit ggf. 

Biotopbaumgruppen, -bestände) einschließlich der häufig wärme- und lichtbegünstigten 
Biotopbäume an Bestandsrändern (Belassen möglichst großer Baumteile stehend oder 
liegend im Rahmen von Verkehrssicherungsmaßnahmen) 

 Belassen von geeigneten Teilflächen ohne Nutzung

 Belassen der natürlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessions-

flächen

 keine Kahlschläge über 0,3 ha

 Förderung der Naturverjüngung lebensraumtypischer Baumarten z.B. durch 

o vorsichtige, über lange Zeiträume gehende Bestockungsgradabsenkung

o Dic h t ha l t en des O berbes t andes i n B es t änden m i t be igem is c h t e r  

Nadelholz¬verjüngung
o ggf. Entnahme nicht lebensraumtypischer Bäume, insbesondere Samenbäume 

o bei Gefahr der Verringerung des Gesamtflächenumfangs des Lebensraumtyps im 

Gebiet stellenweise Entfernung der konkurrierenden Verjüngung nicht 
lebensraumtypischer Baumarten 

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/9180


 Förderung und Anlage gestufter Waldränder als Lebensraum für Arten der Übergangsbereiche 

von Wald zu Offenland

 Vermehrung des Lebensraumtyps Schlucht- und Hangmischwälder durch den Umbau von mit 

nicht lebensraumtypischen Gehölzen bestandenen Flächen potentieller Schlucht- und 
Hangmischwaldstandorte

 Umbau von Nadelwald in Quellbereichen, Siepen und Bachtälern sowie auf Flächen, deren 

floristische oder faunistische Schutzwürdigkeit durch Nadelholz unmittelbar gefährdet bzw. 
erheblich beeinträchtigt sind (incl. hiebsunreifer Bestände)

 Erhaltung und Entwicklung von Vorkommen besonders gefährdeter Tier- und Pflanzenarten 

(z.B. dealpine Florenelemente)

 Regulierung der Schalenwilddichte auf ein solches Maß, dass die Verjüngung aller 

lebensraumtypischen Baumarten ohne besondere Schutzmaßnahmen ermöglicht wird

 Ausrichtung des Erschließungsnetzes an die Standortbedingungen und Schutzziele, i.d.R. 

Rückegassen-Mindestabstand 40 m, keine Rückegassen in Quellbereichen, Siepen und 
Bachtälern, in geschützten Biotopen, Sonderbiotopen und bei Vorkommen von seltenen und 
gefährdeten Pflanzenarten

 keine Befahrung außerhalb des Erschließungsnetzes

 Holzeinschlag und -rücken in mehr als 80 Jahre altem Laubholz nur außerhalb des 

Fortpflanzungszeitraumes der jeweils betroffenen Tierart unter Beachtung der artspezifischen 
Schutzzone (s. dazu die Arbeitshilfe „Dienstanweisung zum Artenschutz im Wald …“ 
https://www.wald-und-holz.nrw.de/naturschutz/schutzgebiete/europaeischer-arten-und-
biotopschutz/)

 Wegeinstandhaltungsmaßnahmen nur mit Material, dass nicht zur Veränderung der Standorte 

führt; kein Recycling-Material

 keine Ablagerung von Holz (incl. Astmaterial, Kronenholz) in geschützten Biotopen, in 

Quellbereichen, Siepen und Bachtälern und bei Vorkommen von gefährdeten Pflanzenarten

 Ausrichtung der Bodenschutzkalkung auf die Schutzziele

 Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzungen



 91E0* Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwälder (Prioritärer 
Lebensraum)

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung von Erlen-Eschen- und Weichholz -Auenwäldern mit ihrer 

lebensraumtypischen Arten- und Strukturvielfalt* in ihrer standörtlich typischen 
Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwälder 

 Erhalt und Entwicklung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten 

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung lebensraumtypischer Wasser- und Bodenverhältnisse 

(Wasserhaushalt, Nährstoffhaushalt, Bodenstruktur) unter Berücksichtigung des  
Wassereinzugsgebietes)

 Erhaltung und Entwicklung eines lebensraumangepassten Wildbestandes

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhalt und ggf. Entwicklung eines störungsarmen Lebensraumtyps

 Erhaltung und Entwicklung eines an Störarten armen Lebensraumtyps

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund 

o seiner besonderen Repräsentanz für die kontinentale Region in NRW,

o seiner Bedeutung im Biotopverbund

  zu erhalten und ggf. zu entwickeln.

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/91E0

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 wegen der Empfindlickeit der Standorte keine Nutzung (Ausnahmen sind die bodenschonende 

Entnahme von nicht lebensraumtypischen Arten und Arbeiten im Rahmen der 
Verkehrssicherungspflicht)

 ggf. Entfernung von nicht lebensraumtypischen Gehölzen (incl. hiebsunreifer Bestände) bei 

weitestmöglicher Schonung des Bodens (z. B. Durchführung bei Frost oder Trockenheit)

 Belassen der natürlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessions-

flächen

 Förderung natürlicher Prozesse, insbesondere natürlicher Verjüngungs- und Zerfallsprozesse 

lebensraumtypischer Baumarten sowie natürlicher Sukzessionsentwicklungen zu 
Waldgesellschaften natürlicher Artenzusammensetzung

 Vermehrung des Lebensraumtyps durch den bodenschonenden Umbau von mit nicht 

lebensraumtypischen Gehölzen bestandenen Flächen auf geeigneten Auen-Standorten 

 Umbau von Nadelwald in Quellbereichen, Siepen und Bachtälern sowie auf Flächen, deren 

floristische oder faunistische Schutzwürdigkeit durch Nadelholz unmittelbar gefährdet bzw. 
erheblich beeinträchtigt sind (incl. hiebsunreifer Bestände)

 Regulierung der Schalenwilddichte auf ein solches Maß, dass die Verjüngung aller 

lebensraumtypischen Baumarten ohne besondere Schutzmaßnahmen ermöglicht wird und 
Bodenverletzungen minimiert werden, Verzicht auf Kirrungen und Wildfütterungen



 Vermehrung der Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwälder nach Möglichkeit durch natürliche 

Sukzession oder andernfalls durch Initialpflanzung von Gehölzen der natürlichen 
Waldgesellschaft 

 keine Einleitungen nährstoffreichen oder ansonsten stofflich belasteten Wassers

 Optimierung des Wasserhaushaltes und der natürlichen Überflutungsverhältnisse durch 

Auen-, und Flussrenaturierung sowie ggf. den Rückbau von Deichen, Schaffung von 
Flussauen mit hoher Überflutungsdynamik und ungehindertem Ein- und Ausströmen des 
Hochwassers; Unterlassung von Entwässerungsmaßnahmen bzw. Wiedervernässung 
Vermeidung von Entwässerung, Grundwasserabsenkung sowie Veränderung des 
Wasserstandes bzw. der Wasserführung angrenzender Gewässer

 keine forstlichen Erschließungsmaßnahmen (z.B. Rückegassen), keine Befahrung

 Wegeinstandhaltungsmaßnahmen nur mit Material, dass nicht zur Veränderung der Standorte 

führt; kein Recycling-Material

 keine Ablagerung von Holz (incl. Astmaterial, Kronenholz) in geschützten Biotopen, in 

Quellbereichen, Siepen und Bachtälern und bei Vorkommen von gefährdeten Pflanzenarten

 Ausrichtung der Bodenschutzkalkung auf die Schutziele

 Vermeidung der Ausbreitung und ggf. Zurückdrängen von Neophyten

 Beibehaltung und im Bedarfsfall Anlage von geeigneten nährstoffarmen bzw.   abschirmenden 

Pufferzonen 

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen

 Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzungen



 1193 Gelbbauchunke (Bombina variegata)

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung von temporären Gewässern als Laich- und  

Aufenthaltsgewässer

 Erhaltung und ggf. Entwicklung v.a. von Feuchtwäldern, Röhrichten und Extensivgrünland 

sowie auch Rohböden und feuchte Böden als Landlebensräume im Aktionsradius der 
Vorkommen

 Erhaltung und ggf. Entwicklung von dynamischen Auenbereichen und großflächigen 

Feuchtgebieten sowie Schaffung von Retentionsflächen in den Flussauen (gilt nur für 
Vorkommen in Primärhabitaten)

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung eines lebensraumtypisch hohen Grundwasserstandes in 

Feuchtgebieten und Niederungen (gilt nur für Vorkommen in Primärhabitaten)

 Erhaltung und ggf. Entwicklung eines Habitatverbundes zur besseren Vernetzung geeigneter 

Lebensräume in und zwischen den Vorkommensgebieten und ihrem Umfeld

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Sicherung, Optimierung bzw. Neuanlage geeigneter Laichgewässer (z.B. Wasserlachen, 

Pfützen, Wasser gefüllte Wagenspuren)

 Sicherung und Optimierung der Landlebensräume im Bereich von Wäldern:

o Sicherung eines hohen Alt- und Totholzanteils (möglichst ≥ 10 Bäume/ha) sowie 

Erhaltung von Stubben
o ggf. Erhöhung des Laubholzanteils in Nadel- und Mischwäldern

o keine Kahlhiebe >0,3 ha

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Umsetzung habitaterhaltender Pflege- und Entwicklungskonzepte nach den Ansprüchen der 

Art:

o Schaffung/Erhaltung von jungen Sukzessionsstadien

o Freistellen von zu stark beschatteten Gewässern

o keine Düngung, keine Biozide im Gewässerumfeld

 ggf. Entsiegelung von befestigten Wegen im Umfeld aktueller Vorkommen 

 Verzicht auf Fischbesatz; ggf. nachhaltiges Entfernen von Fischen aus Laich- und 

Aufenthaltsgewässern

 Vermeidung von Entwässerung und Wasserentnahmen (Grundwasserabsenkung)

 ggf. Renaturierung und Durchführung von Maßnahmen zur Wiedervernässung:

o Rückbau und Entfernung von Drainagen

o Anstau von Entwässerungsgräben



 1095 Meerneunauge (Petromyzon marinus)

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung von zur Fortpflanzung und für die Larvenzeit geeigneter, linear 

durchgängiger, sauerstoffreicher Flüsse mit gut überströmten, kiesigen, sandigen und 
schlammigen Habitaten als Laich- und Larvenhabitat

 Erhaltung und ggf. Entwicklung einer möglichst unbeeinträchtigten Fließgewässerdynamik mit 

natürlichem Geschiebetransport sowie mit lebensraumtypischen Strukturen und Vegetation

 Vermeidung und ggf. Verringerung von direkten und diffusen Nährstoff- und  

Schadstoffeinträgen in die Gewässer

 ggf. Verbesserung der Wasserqualität

 Etablierung einer schonenden Gewässerunterhaltung unter Berücksichtigung der Ansprüche 

der Art

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung der linearen Durchgängigkeit der Fließgewässer im 

gesamten Verlauf

 Das Vorkommen im Gebiet ist insbesondere aufgrund

o seiner Bedeutung als eines von nur zwei Vorkommen in der FFH-Gebietskulisse der 

kontinentalen biogeographischen Region in NRW 
 zu erhalten und ggf. zu entwickeln.

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 ggf. Regelung von Freitzeitnutzungen im Bereich der Vorkommen

 ggf. Rückbau von Ufer- und Sohlbefestigungen

 Vermeidung der Verstopfung des Kieslückensystems durch Feinsedimente in den Gewässern 

z . B . d u r c h G e w ä s s e r r a n d s t r e i f e n , Ü b e r p r ü f u n g v o n E i n l e i t u n g e n d e r  
Niederschlagsentwässerungen aus Siedlungsgebieten

 Beibehaltung und ggf. Anlage von unbewirtschafteten Gewässerrandstreifen (beidseitig 10 m); 

ggf. auch sehr extensive Nutzung als Grünland möglich)

 extensive landwirtschaftliche Nutzung im Gewässerumfeld:

o keine Düngung

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Gewässerunterhaltung:

o keine Sohlräumung

o ggf. zeitlich versetzte Bearbeitung in Teilabschnitten 

o Einsatz schonender Geräte

o Berücksichtigung des Laichzeitpunktes

o bei Leerungen von Sandfängen Berücksichtigung der Larven

 ggf. Entfernung von Abstürzen wie Wehren über fünf Zentimetern Höhe

 ggf. Anlage von Fischwegen

 ggf. Anbindung derzeit noch nicht erreichbarer Laich- und Larvenhabitate um die  

Wiederbesiedlung zu ermöglichen



 1096 Bachneunauge (Lampetra planeri)

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung naturnaher, linear durchgängiger, lebhaft strömender, 

sauberer Gewässer mit lockerem, sandigen bis feinkiesigen Sohlsubstraten (Laichhabitat) und 
ruhigen Bereichen mit Schlammauflagen (Larvenhabitat), mit natürlichem Geschiebetransport 
und gehölzreichen Gewässerrändern

 Erhaltung und ggf. Entwicklung einer möglichst unbeeinträchtigten Fließgewässerdynamik mit 

lebensraumtypischen Strukturen und Vegetation

 Vermeidung und ggf. Verringerung von direkten und diffusen Nährstoff-, Schadstoff- und 

antropogen bedingten Feinsedimenteinträgen in die Gewässer 

 ggf. Verbesserung der Wasserqualität

 Etablierung einer schonenden Gewässerunterhaltung unter Berücksichtigung der Ansprüche 

der Art

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung der linearen Durchgängigkeit der Fließgewässer im 

gesamten Verlauf

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Belassen und ggf. Förderung von gewässertypischen Habitatstrukturen im Gewässer wie 

Steine, Totholz, Wurzelgeflecht und Anschwemmungen von Blatt- und Pflanzenresten • 
Entwicklung typischer Ufergaleriewälder

 Vermeidung von Trittschäden, ggf. Regelung von (Freitzeit-)Nutzungen im Bereich der 

Vorkommen

 ggf. Rückbau von Ufer- und Sohlbefestigungen

 ggf. Entfernung von Sohlkolmationen (Wiederherstellung von Laichhabitaten)

 Beibehaltung und ggf. Anlage von unbewirtschafteten Gewässerrandstreifen (beidseitig 10 m)

 extensive landwirtschaftliche Nutzung im Gewässerumfeld:

o keine Düngung

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Gewässerunterhaltung:  

o keine Sohlräumung; bei unvermeidbarer Sohlräumung oder Leerungen von 

Sandfängen Umsiedlung der Larven
o ggf. zeitlich versetzte Bearbeitung in Teilabschnitten o Einsatz schonender Geräte

o Berücksichtigung des Laichzeitpunktes 

 ggf. Entfernung von Abstürzen über fünf Zentimetern Höhe

 ggf. Anlage von Fischwegen



 1099 Flußneunauge (Lampetra fluviatilis)

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung von zur Fortpflanzung und für die Larvenzeit geeigneter, linear 

durchgängiger, sauerstoffreicher Fließgewässer mit gut überströmten, kiesigen, sandigen 
Bereichen und Feinsedimentbereichen als Laich- und Larvenhabitat

 Erhaltung und ggf. Entwicklung einer möglichst unbeeinträchtigten Fließgewässerdynamik mit 

natürlichem Geschiebetransport sowie mit lebensraumtypischen Strukturen und Vegetation

 Vermeidung und ggf. Verringerung von direkten und diffusen Nährstoff- und  

Schadstoffeinträgen in die Gewässer

 ggf. Verbesserung der Wasserqualität

 Etablierung einer schonenden Gewässerunterhaltung unter Berücksichtigung der Ansprüche 

der Art

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung der linearen Durchgängigkeit der Fließgewässer im 

gesamten Verlauf

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 ggf. Regelung von Freitzeitnutzungen im Bereich der Vorkommen

 ggf. Rückbau von Ufer- und Sohlbefestigungen

 Vermeidung der Verstopfung des Kieslückensystems durch Feinsedimente in den Gewässern 

z . B . d u r c h G e w ä s s e r r a n d s t r e i f e n , Ü b e r p r ü f u n g v o n E i n l e i t u n g e n d e r  
Niederschlagsentwässerungen aus Siedlungsgebieten. (Anm: in den Laichgewässern gelten 
höhere Anforderungen als in den Wanderkorridoren)

 Beibehaltung und ggf. Anlage von unbewirtschafteten Gewässerrandstreifen (beidseitig 10 m)

 extensive landwirtschaftliche Nutzung im Gewässerumfeld:

o keine Düngung

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Gewässerunterhaltung:

o keine Sohlräumung

o ggf. zeitlich versetzte Bearbeitung in Teilabschnitten 

o Einsatz schonender Geräte

o Berücksichtigung des Laichzeitpunktes

o bei Leerungen von Sandfängen Berücksichtigung der Larven

 ggf. Entfernung von Abstürzen über fünf Zentimetern Höhe

 ggf. Anlage von Fischwegen

 ggf. Anbindung derzeit noch nicht erreichbarer Laich- und Larvenhabitate um die  

Wiederbesiedlung zu ermöglichen



 1134 Bitterling (Rhodeus sericeus amarus)

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung von mäßig eutrophen Stillgewässern, Altarmen oder schwach 

strömenden Fließgewässern mit organischer Auflage auf sandigem Untergrund, 
Wasserpflanzenbeständen und mit zur Eiablage notwendigen Großmuschelvorkommen als 
Laichgewässer

 Vermeidung und ggf. Verringerung von direkten und diffusen Nährstoff- und  

Schadstoffeinträgen in die Gewässer

 Erhaltung und ggf. Entwicklung einer möglichst natürlichen Auendynamik mit Altarmen und 

Altwässern im Unterlauf der Flüsse

 Vermeidung von Faunenverfälschungen

 Das Vorkommen im Gebiet ist insbesondere aufgrund

o seiner Bedeutung als das einzige in der FFH-Gebietskulisse der kontinentalen 

biogeographischen Region in NRW 
 zu erhalten und ggf. zu entwickeln.

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Umsetzung habitaterhaltender Pflege- und Entwicklungskonzepten nach den Ansprüchen der 

Art und ihrer Wirtsmuscheln

 Vermeidung und ggf. Verringerung von Verschlammungen in den Gewässern

 Beibehaltung und ggf. Anlage von Gewässerrandstreifen (beidseitig 10 m, extensive Pflege), 

ggf. auch sehr extensive Nutzung als Grünland möglich

 Gewässerunterhaltung:

o keine Sohlräumung; bei unvermeidbarer Sohlräumung oder Leerungen von 

Sandfängen Berücksichtigung der Wirtsmuscheln
 extensive landwirtschaftliche Nutzung im Gewässerumfeld:

o keine Düngung

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 ggf. Anbindung abgeschnittener Auengewässer an größere Systeme um die 

Wiederbesiedlung zu ermöglichen

 Abbau von Barrieren um Wiederausbreitung der Großmuscheln zu ermöglichen

 kein Besatz mit nicht einheimischen Bitterlingen bzw. mit Bitterlingen unbekannter genetischer 

Identität (z.B. aus dem Zierfischhandel)

 kein Besatz mit nicht einheimischen Großmuscheln bzw. mit einheimischen Großmuscheln 

unbekannter genetischer Identität (z.B. aus dem Zierfischhandel)



 1149 Steinbeißer (Cobitis taenia)

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung naturnaher, linear durchgängiger Fließgewässer sowie von 

(Still)gewässern wie Altarmen und Flutrinnensystemen mit Gewässersohlbereichen aus nicht 
v e r f e s t i g t e n , s a n d ig e n u n d f e i n k i e s i g e n B o d e n s u b s t ra t e n m i t l ü c k i g e n 
Wasserpflanzenbeständen als Laichgewässer

 Erhaltung und ggf. Entwicklung einer möglichst natürlichen Abflussdynamik mit sich 

umlagernden Sanden und Feinkiesen

 Vermeidung und ggf. Verringerung von direkten und diffusen Nährstoff- und  

Schadstoffeinträgen sowie starken Materialeinschwemmungen in die Gewässer mit der Folge 
von Veralgungen, Verschlammungen auf den Gewässersohlen

 ggf. Verbesserung der Wasserqualität

 Etablierung einer schonenden Gewässerunterhaltung unter Berücksichtigung der Ansprüche 

der Art

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Fließgewässer im gesamten 

Verlauf

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Belassen und ggf. Förderung von gewässertypischen Habitatstrukturen im Gewässer wie 

Totholz, Wurzelgeflecht und Steine. 

 Vermeidung von Trittschäden, ggf. Regelung von (Freitzeit-)Nutzungen im Bereich der 

Vorkommen

 ggf. Rückbau von Ufer- und Sohlbefestigungen

 Beibehaltung und ggf. Anlage von unbewirtschafteten Gewässerrandstreifen (beidseitig 10 m)

 extensive landwirtschaftliche Nutzung im Gewässerumfeld:

o keine Düngung

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Gewässerunterhaltung:

o keine Sohlräumung; bei unvermeidbarer Sohlräumung oder Leerungen von 

Sandfängen Umsiedlung der Larven/Adulten
o ggf. zeitlich versetzte Bearbeitung in Teilabschnitten 

o Einsatz schonender Geräte

o Berücksichtigung des Laichzeitpunktes

 ggf. Entfernung von Abstürzen über fünf Zentimetern Höhe

 ggf. Anlage von Fischwegen



 1163 Groppe (Cottus gobio)

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung naturnaher, linear durchgängiger, kühler, sauerstoffreicher und 

totholzreicher Gewässer mit naturnaher  Sohle und gehölzreichen Gewässerrändern als 
Laichgewässer

 Erhaltung und ggf. Entwicklung einer möglichst unbeeinträchtigten Fließgewässerdynamik mit 

lebensraumtypischen Strukturen und Vegetation

 Vermeidung und ggf. Verringerung von direkten und diffusen Nährstoff-, Schadstoff- und 

antropogen bedingten Feinsedimenteinträgen in die Gewässer 

 ggf. Verbesserung der Wasserqualität

 Etablierung einer schonenden Gewässerunterhaltung unter Berücksichtigung der Ansprüche 

der Art

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Fließgewässer im gesamten 

Verlauf

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Belassen und ggf. Förderung von Habitatstrukturen im Gewässer wie Steine, Totholz, 

Wurzelgeflecht und Anschwemmungen von Blatt- und Pflanzenresten

 Entwicklung typischer Ufergaleriewälder sowie nach Möglichkeit Entwicklung von 

Auenwäldern im Bereich der Vorkommen

 Vermeidung von Trittschäden, ggf. Regelung von (Freitzeit-)Nutzungen im Bereich der 

Vorkommen

 ggf. Rückbau von Ufer- und Sohlbefestigungen

 Beibehaltung und ggf. Anlage von unbewirtschafteten Gewässerrandstreifen (beidseitig 10 m)

 extensive landwirtschaftliche Nutzung im Gewässerumfeld:

o keine Düngung

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Gewässerunterhaltung:

o keine Sohlräumung

o ggf. zeitlich versetzte Bearbeitung in Teilabschnitten 

o Einsatz schonender Geräte

o Berücksichtigung des Laichzeitpunktes. 

 ggf. Entfernung von Abstürzen über fünf Zentimetern Höhe

 ggf. Anlage von Fischwegen



 1106 Lachs (Salmo salar)

Erhaltungsziele

 *(jeweils für L = Laichgewässer bzw. W = Wandergewässer)

 Erhaltung und ggf. Entwicklung von zur Fortpflanzung und für die Junglachse geeigneter, 

sauerstoffreicher, kühler Fließgewässer mit durchströmten Kiesbänken und flachen,  
grobkiesigen, stark, turbulent überströmten Gewässerstrecken (Rauschen) als Laich- und 
Larvenhabitat (L)*

 Erhalt von strömungsberuhigten, tiefen Bereichen als Ruhezone für wandernde Fische (W)*

 Erhaltung und ggf. Entwicklung einer möglichst unbeeinträchtigten Fließgewässerdynamik mit 

natürlichem Geschiebetransport sowie mit lebensraumtypischen Strukturen und 
Vegetation(L,W)

 Vermeidung und ggf. Verringerung von direkten und diffusen Nährstoff- und  

Schadstoffeinträgen in die Gewässer (L)

 ggf. Verbesserung der Wasserqualität (L)

 Etablierung einer schonenden Gewässerunterhaltung unter Berücksichtigung der Ansprüche 

der Art (L,W)

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung der linearen Durchgängigkeit der Fließgewässer im 

gesamten Verlauf (L,W)

 Das Vorkommen im Gebiet ist insbesondere aufgrund

o seiner Bedeutung als eines von nur drei Vorkommen in der FFH-Gebietskulisse der 

kontinentalen biogeographischen Region in NRW 
 zu erhalten und ggf. zu entwickeln.

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 *(jeweils für L = Laichgewässer bzw. W = Wandergewässer)

 ggf. Regelung von Freitzeitnutzungen im Bereich der Vorkommen(L, W)

 ggf. Rückbau von Ufer- und Sohlbefestigungen (L)

 Vermeidung der Verstopfung des Kieslückensystems durch Feinsedimente in den Gewässern 

(L) z .B. durch Gewässer randst re i fen, Überprüfung von Ein le i tungen der 
Niederschlagsentwässerungen aus Siedlungsgebieten

 Beibehaltung und ggf. Anlage von unbewirtschafteten Gewässerrandstreifen (beidseitig 10 m) 

(L)

 ggf. Entfernung von Nadelholzbeständen entlang der Gewässer (L)

 extensive landwirtschaftliche Nutzung im Gewässerumfeld:

o keine Düngung (L)

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln (L)

 Gewässerunterhaltung:

o keine Sohlräumung (L)

o ggf. zeitlich versetzte Bearbeitung in Teilabschnitten (L, W)

o Einsatz schonender Geräte (L, W)

o Berücksichtigung des Laichzeitpunktes (L)



o Berücksichtigung der Maßnahmenoptionen im Leitfaden zur wasserwirtschftlich-

ökologischen Sanierung von Salmonidenlaichgewässern in NRW (L)
 ggf. Entfernung von Abstürzen wie Wehren über fünf Zentimetern Höhe

 ggf. Anlage von Fischwegen (L,W)

 ggf. Anbindung derzeit noch nicht erreichbarer Laichhabitate in Zuflüssen des Rheins um die 

Wiederbesiedlung zu ermöglichen (L,W)



 1061 Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea 
nausithous)

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung extensiv bewirtschafteter Wiesen in Fluss- und Bachtälern 

sowie außerhalb der Auenbereiche mit stabilen Beständen von Futterpflanze (Großer 
Wiesenknopf) und Wirtsameise (Myrmica rubra) im Bereich der Vorkommen

 Etablierung einer extensiven Grünlandnutzung (zweischürige Mahd) im Bereich der 

Vorkommen unter Berücksichtigung der Ansprüche der Art

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung eines lebensraumtypischen Grundwasserstandes auf 

wechselfeuchten Standorten

 Vermeidung und ggf. Verringerung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen im Umfeld der 

Vorkommen

 Etablierung einer schonenden Unterhaltung von Böschungen, Deichen, Graben- und  

Uferrändern unter Berücksichtigung der Ansprüche der Art

 Erhaltung und ggf. Entwicklung eines Habitatverbundes geeigneter Lebensräume entlang der 

Fließgewässersysteme in den Vorkommensgebieten

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 extensive Grünlandnutzung (zweischürige Mahd) im Bereich der Vorkommen:

o Frühjahrsmahd vor 01.06. (<200 m ü. NN), vor 15.06. (200-400 m ü. NN), bzw. vor 

01.07. (>400 m ü. NN)
o Sommermahd erst ab 15.09.

o Schnitthöhe über 10-15 cm 

o Abfuhr des Mahdgutes erst nach 3-5 Tagen

o keine intensive Beweidung der Flächen

o ggf. kein Walzen und Schleppen von Kleinflächen und Randstreifen

o reduzierte Düngung

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Verhinderung der Sukzession durch Entbuschung und Pflege

 Beibehaltung und ggf. Anlage von ausreichend großen, extensiv genutzten oder ungenutzten 

Pufferzonen

 extensive landwirtschaftliche Nutzung im Umfeld der Vorkommen: 

o keine Düngung

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Unterhaltung von Böschungen, Deichen, Graben- und Uferrändern:

o zweischürige Mahd vor 15.06. und nach 15.09.

o mindestens einmalige Mahd nach 15.09.

o Schnitthöhe über 10-15 cm

o Einsatz leichter Mähgeräte

o abschnittsweise ungemähte Bereiche stehen lassen

o Abfuhr des Mahdgutes erst nach 3-5 Tagen

 Schaffung eines Netzwerks aus 5-6 Teilflächen mit >100 m² Größe im Abstand von wenigen 

hundert Metern



 1059 Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea teleius)

Erhaltungsziele

 Erhaltung und ggf. Entwicklung extensiv bewirtschafteter Wiesen in Fluss- und Bachtälern 

sowie außerhalb der Auenbereiche mit stabilen Beständen von Futterpflanze (Großer 
Wiesenknopf) und Wirtsameise (Myrmica scabrinodis) im Bereich der Vorkommen

 Etablierung einer extensiven Grünlandnutzung (zweischürige Mahd) im Bereich der 

Vorkommen unter Berücksichtigung der Ansprüche der Art

 Erhaltung und ggf. Wiederherstellung eines lebensraumtypischen Grundwasserstandes auf 

wechselfeuchten Standorten

 Vermeidung und ggf. Verringerung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen im Umfeld der 

Vorkommen

 Etablierung einer schonenden Unterhaltung von Böschungen, Deichen, Graben- und  

Uferrändern unter Berücksichtigung der Ansprüche der Art

 Erhaltung und ggf. Entwicklung eines Habitatverbundes geeigneter Lebensräume entlang der 

Fließgewässersysteme in den Vorkommensgebieten

 Das Vorkommen im Gebiet ist insbesondere aufgrund

o seiner Bedeutung als eines von nur drei Vorkommen in der FFH-Gebietskulisse in der 

kontinentalen biogeographischen Region in NRW, 
o seines Vorkommens im Bereich eines isolierten nördlichen Vorpostens zur 

Arealgrenze 
 zu erhalten und ggf. zu entwickeln.

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 extensive Grünlandnutzung (LRT zweischürige Mahd) im Bereich der Vorkommen:

o Frühjahrsmahd vor 01.06. (LRT <200 m ü. NN), vor 15.06. (LRT 200-400 m), bzw. vor 

01.07. (LRT >400 m)
o Sommermahd erst ab 15.09.

o Schnitthöhe über 10-15 cm 

o Abfuhr des Mahdgutes erst nach 3-5 Tagen

o keine intensive Beweidung der Flächen

o ggf. kein Walzen und Schleppen von Kleinflächen und Randstreifen

o reduzierte Düngung

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Verhinderung der Sukzession durch Entbuschung und Pflege

 Beibehaltung und ggf. Anlage von ausreichend großen, extensiv genutzten oder ungenutzten 

Pufferzonen

 extensive landwirtschaftliche Nutzung im Umfeld der Vorkommen: 

o keine Düngung

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Unterhaltung von Böschungen, Deichen, Graben- und Uferrändern:

o zweischürige Mahd vor 15.06. und nach 15.09.

o mindestens einmalige Mahd nach 15.09.

o Schnitthöhe über 10-15 cm



o Einsatz leichter Mähgeräte

o abschnittsweise ungemähte Bereiche stehen lassen

 Abfuhr des Mahdgutes erst nach 3-5 Tagen

 Schaffung eines Netzwerks aus 5-6 Teilflächen mit >100 m² Größe im Abstand von wenigen 

hundert Metern
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